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AK EU-WRRL der Wasserverbände NRW
Ergebnisprotokoll der 28. Sitzung vom 11.01.2007 beim Wasserverband Eifel-Rur

Teilnehmer:
s. Teilnehmerliste (Anlage 1)
Entschuldigt:
Aggerverband



Herr Schramm


Ruhrverband



Herr Dr. Haneklaus


Wahnbachtalsperrenverband

Herr Eckschlag

TOP 1:
Niederschrift der letzten Sitzung

Unter TOP 2 ist beim Unterpunkt Wirtschaftliche Analyse in der dritten Zeile das Wort „Arbeitsgruppe“ durch „Arbeitstreffen“ zu ersetzen.

Bei der Angabe der Planungseinheiten (PE) zum Unterpunkt Handlungsanleitung Bewirtschaftungsplanung (Seite 3) sind folgende Korrekturen bzw. Ergänzungen erforderlich:
LINEG:
1 PE

BRW:
1 PE zum Rhein


1 PE zur Ruhr

Ruhrverband:
9 PE

EG/LV:
 10 PE (2 davon EG)

TOP 2:
Maßnahmenplanung/Bewirtschaftungsplanung

Handlungsanleitung Bewirtschaftungsplanung

Hierzu gibt es keinen neuen Sachstand.

Sitzung der Lenkungsgruppe WRRL am 10.01.2008
Herr Dr. Weyand berichtet von o. g. Sitzung, an der er als Vertreter der Wasserverbände teilgenommen hat. Daraus und aus der anschließenden Diskussion der Sitzungsthemen ergaben sich folgende Feststellungen:

Das Land NRW sieht für das Jahr 2008 als Schwerpunkte an:
-
Kostenträger und Gesamtkosten für die Umsetzung der WRRL

-
Rahmenbedingungen für Fristverlängerungen und Ausnahmen

-
Vereinbarung mit der Landwirtschaft zur Reduzierung der Nitratbelastung
-
Wie erfolgt die Öffentlichkeitsbeteiligung in 2009 ?

Das MUNLV hat einen Überblick über die wichtigsten Bewirtschaftungsfragen für NRW veröffentlicht und zur Diskussion gestellt (Minderung der Nährstoffeinträge und der Einträge spezifischer Schadstoffe, Entwicklung ökologischer Potenziale). Bis Ende Mai 2008 besteht hierzu die Möglichkeit einer Stellungnahme. Nach Ansicht der Teilnehmer greift diese Aufstellung teilweise zu kurz, berücksichtigt z. B. Aspekte des Hochwasserschutzes und der Trinkwassergewinnung nicht und vermittelt im Gegensatz zum gelebten Vollzug den Eindruck, dass keine weiteren Probleme in der Wasserwirtschaft existieren. Über eine Stellungnahme der AGW oder jedes einzelnen Verbandes soll in der nächsten Sitzung entschieden werden.
Laut Dr. Schink des MUNLV zeigen die bisher vorliegenden Monitoringergebnisse Handlungsbedarf bei folgenden Parametern an: Gewässerstruktur, spezifische Stoffe (z. B. Schwermetalle) sowie die Nitratbelastung des Grundwassers. Auch Anfang 2008 sind die Ergebnisse des Monitorings allerdings nach wie vor lückenhaft, so dass nach Auffassung von Dr. Manheller eine belastbare Maßnahmenplanung auf dieser Grundlage noch nicht möglich ist.
Zur Ausweisung von HMWB/AWB gibt Dr. Schink bekannt, dass die Auswertung der Fragebogenaktion der Landwirtschaft eine geringfügige Zunahme der HMWB/AWB-Wasserkörper von 62% auf 63% ergeben hat (53% HMWB, 10% AWB). Die maßgebliche Steigerung des Anteils von HMWB hatte bereits die Änderung der Definition der Ausweisung ergeben (ab 30% Anteile GSGK 6 u. 7 eines Wasserkörpers; vorher waren 70% erforderlich). 

Nach Einschätzung der Teilnehmer sind die HMWB hinsichtlich der Maßnahmen und des Aufwands mit den normalen Wasserkörpern vergleichbar. Das Thema ökologisches Potenzial wurde bei der Lenkungsgruppensitzung allerdings nicht angesprochen.
Das Land stellt sog. Leitlinien zu Maßnahmenschwerpunkten auf. Dazu zählen die bereits vorliegenden Veröffentlichungen zur Beteiligung der Öffentlichkeit und der Abgrenzung von grundlegenden und ergänzenden Maßnahmen. Hinzu kommt in Kürze ein Leitfaden zur Hydromorphologie, der das Vorgehen bei der Ermittlung und Auswahl von Gewässern mit gutem ökologischem Entwicklungspotenzial für Fische und Makrozoobenthos in Kombination mit der Priorisierung für die Maßnahmenplanung beinhalten soll. Zum Thema Schutz der Küstengewässer im Zusammenhang mit dem Nährstoffeintrag soll ebenfalls ein Leitfaden herausgegeben werden, der auch auf die Ebene der Planungseinheiten anwendbar sein soll. Bei letzterem ist geplant, die Frachtbetrachtung und nicht mehr die Konzentration der Nährstoffe als Kriterium auszuwählen.
Einen Überblick über die Fördermöglichkeiten von Maßnahmen soll die Förderfibel des MUNLV liefern, die derzeit erarbeitet wird.

Im Umsetzungsprozess der WRRL stehen nun die Runden Tische für die einzelnen Planungseinheiten an. Nach Einschätzung der Teilnehmer sind die Erwartungen der Geschäftsstellen an die Ergebnisse dieser Foren recht vage. In einzelnen Fällen zeichnete sich ab, dass die bisherigen Verbandsaktivitäten als Gemenge aus Abwasser- und Gewässermaßnahmen, die in den Fünf-Jahres-Übersichten veröffentlicht werden, als möglicher Kompromiss der bevorstehenden Interessen​konflikte wesentliches Gerüst der Maßnahmenplanung werden könnte.
Berichte aus den Unterarbeitsgruppen
Im Workshop Hydromorpholgie/Priorisierung im November 2007 wurden die Grundlagen zu einer Leitlinie erarbeitet (s. o.), die die Vorgehensweise zur Ermittlung von geeigneten Gewässern für strukturverbessernde Maßnahmen beinhaltet (Vorranggewässer) und Arbeitshilfen zur Priorisierung angibt. Im Vordergrund - auch hinsichtlich möglicher Förderungen - wird die Durchgängigkeit vor allem für Wanderfische stehen.
Wirtschaftliche Analyse/Maßnahmenfinanzierung

Das Land NRW geht davon aus, dass die landes- bzw. bundesweite Umsetzung des Verursacherprinzips bei der Kostenverteilung nicht möglich sein wird. Daher besteht die Absicht, zur Maßnahmenfinanzierung Fördertöpfe heranzuziehen, zu denen die Abwasserabgabe aber auch das Wasserentnahmeentgelt zu zählen sind (s. o. „Förderfibel“).
Zum Thema Ökopunkte für Gewässermaßnahmen liegen bei den Teilnehmern unterschiedliche Erfahrungen vor. Zum Teil werden vorgeschlagene Verrechnungsmethoden von den lokalen Behörden akzeptiert oder es werden in Einzelfällen Gewässermaßnahmen aus dem Abwasserhaushalt finanziert. Das MUNLV lehnt eine solche Vorgehensweise bisher allerdings ab. Herr Prof. Scheuer wird zu diesem Thema auf dem anstehenden MUNLV/DWA/BWK - Symposium „Gewässerschutz und Gewässerentwicklung in Europa und NRW“ am 22.01.2008 in Bonn einen Vortrag halten.
Die Frage nach Art und Umfang der mit der Aufstellung des Bewirtschaftungsplans (BWP) geforderten strategischen Umweltprüfung wird auf die nächste AK-Sitzung verschoben. Herr Hurck wird dann über dieses Thema berichten.

Die Behandlung der Regenwassereinleitungen (Trennsystem) sowie die in den Abwasserbeseitigungskonzepten enthaltenen Mischwasserbehandlungsmaßnahmen werden seitens des Landes derzeit als grundlegende Maßnahmen in den Bewirtschaftungsplan aufgenommen, d. h. der Nutzen für das betroffene Gewässer wird nur im Zuge der Baseline-Betrachtung abgeschätzt. Der dazu abgehaltene AGW - Workshop am 19.12.2007 in Essen trug zahlreiche Erfahrungen zusammen, die häufig die fehlende Wirkung der Maßnahmen zur Niederschlagswasserbehandlung für das Gewässer dokumentierten. Zu diesem Thema wurde auch auf den Vortrag von Herrn Dr.Mertsch (MUNLV) über die seitens des MUNLV geplante “Zukünftige Niederschlagswasserbehandlung in NRW“ hingewiesen (Anlage 2).In gleicher Weise ist nach Auffassung der AK-Teilnehmer die eindimensionale Sichtweise des Entwurfs zum Merkblatt M7 des BWK einzuschätzen. Kritisiert wird die lineare Verknüpfung von Abwassermaßnahmen mit dem Wiederbesiedlungspotenzial. Daher sollte aus den vorliegenden Erfahrungen eine entsprechende Stellungnahme an das MUNLV erarbeitet werden. Man kam überein, dass dieses Thema „Niederschlagswasserbehandlung“ im direkten Zusammenhang mit der Maßnahmenplanung als Bestandteil der aufzustellenden Bewirtschaftungspläne steht und im AK EU-WRR mitzubehandeln ist.

TOP 3 „Berichte aus weiteren Arbeitsgruppen“ & TOP 4 „Berichte aus den Bearbeitungsgebieten“ des Tagesordnungsentwurfs:
Wurden inhaltlich soweit erforderlich bei den anderen Tagesordnungspunkten mit abgehandelt bzw. mit integriert.

TOP 5:
Sonstiges
Themenvorschläge zum Workshop EU-WRRL 2008 

Für den voraussichtlich wieder im November 2008 in Essen stattfindenden Workshop „Flussgebietsmanagement“ wurden folgende Themen vorgeschlagen:
-
Abgrenzung grundlegender Maßnahmen von solchen, die priorisiert werden können
-
Auswertung Monitoringergebnisse 2008/fehlende Ergebnisse verhindern vernünftige Maßnahmenplanung

-
Finanzierung/Kostenträgerschaft

-
Niederschlagswasserbehandlung

-
Strategie der WRRL-Umsetzung in Europa: Blick über den Tellerrand

-
Ergebnisse des Projekts „Strahlwirkung“

-
Erfolgskontrolle von Maßnahmen durch biologische Untersuchungen

Festlegung der Stellvertreterin / des Stellvertreters für den AK-Vorsitz in 2008

Im Jahr 2008 wechselt der Vorsitz des AK an Herrn Dr.Kühn (LINEG). Herr Dr. Schitthelm (BRW) übernahm freundlicherweise die Rolle des Stellvertreters.

Neuer Termin
Als neuer Termin wurde

Montag, der 14.04.2008, 13:00 Uhr bei der LINEG

vereinbart. Der genaue Tagungsort wird noch rechtzeitig bekannt gegeben.

gez. Dr. Jörrens / Hoppmann
